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Mehr als 400 öffentliche Verwaltun-

gen – davon rund 90 in Baden-Württem-

berg – haben sich bisher schon für den 

Einsatz der kommunalen Inventarisie-

rungslösung Kai entschieden.

Dieser Erfolg ist auch ein Zeichen für 

eine Neueinschätzung des Themas „In-

ventarisierung“ in der öffentlichen Ver-

waltung: Hier reift die Erkenntnis,

-- dass es nicht nur um die erstmalige 

Aufnahme des Vermögens geht, son-

dern dass „Inventarverwaltung“ ein 

dauerhaftes Thema ist,

-- dass die Verwaltung des mobilen 

Vermögens nur sehr eingeschränkt 

und mit erheblichem Aufwand im An-

lagenbuch dargestellt werden kann,

-- dass es ratsam ist, das Anlagenbuch 

durch die Bildung von Gesamthei-

ten „schlank“ zu halten – und deren 

Zusammensetzung in einem geson-

derten Inventarverzeichnis (Kai) zu 

führen,

-- dass es neben dem Werteverzeich-

nis (Anlagenbuch) eines Bestands-

verzeichnisses bedarf, das „nah am 

Geschehen“ in den Fachbereichen 

selbst – die operativen Vorgänge 

aufzeichnet.

Hinter diesen Überlegungen steht die 

Frage der Machbarkeit - vor allem vor 

dem Hintergrund knapper Personalres-

sourcen und der Tatsache, dass das mo-

bile Vermögen zwar in großer Stückzahl 

(Faustformel: Anzahl Inventargüter = 

halbe Einwohnerzahl) auftritt, aber nur 

in geringem Umfang zur Aktivseite der 

Bilanz beiträgt.

Und die Erkenntnis der Kai-Verwal-

tungen lautet: Jawohl, es ist machbar! 

Bei einer sorgfältigen Vorbereitung und 

bei Einsatz einer geeigneten Software 

lässt sich die Inventarführung mit über-

schaubarem Aufwand bewerkstelligen. 

Und sie bringt vielfältige Vorteile für den 

Finanzbereich und für die Fachbereiche.

Dies setzt natürlich spezifische Leis-

tungsmerkmale voraus, wie sie nur eine 

ausgereifte und praxiserprobte Lösung 

bieten kann:

-- der Einsatz von Barcode-Scannern 

und die Möglichkeit des Barcode-

Drucks,

-- die Dialog-Anbindung an das An-

lagenbuch – als komfortable Form 

der Führung eines „Inventar-Neben-

buchs“,

-- einen fortlaufenden Veränderungs-

nachweis,

-- die revisionssichere Planung und 

Durchführung von Inventuren.

In Baden-Württemberg wird Kai durch 

die kommunalen Rechenzentren KIVBF, 

KDRS und KIRU angeboten.

Gerne zeigen wir Ihnen auf unserem 

Stand E 13 die herausragenden Möglich-

keiten der Inventarisierungslösung Kai.

Weitere Informationen: www.hallokai.
de, Kontakt: info@hallobtf.de
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Kai kann alles inventarisieren®

Unsere Stadt ist Ihnen sicher be-

kannt, denn von hier kommt die qua-

dratische Schokolade. Eine praktische 

und gute Lösung haben wir nun auch 

für die Mittagessenverpflegung unserer 

Kinder an der Oskar-Schwenk-Schule 

und an den räumlich getrennt liegen-

den Kindergärten gefunden. Durch die 

gestiegene Nachfrage waren wir auf 

der Suche nach einem effektiven Ersatz 

für unsere bisherige EDV-unterstützte 

Essensverwaltung. Damals wurden die 

bestellten Essen zwar schon mit einer 

Software erfasst – aber letztlich musste 

doch eine Liste für die Essensausgabe 

ausgedruckt und jedes abgeholte Essen 

darauf abgehakt werden. Zu der deshalb 

oft wachsenden Warteschlange kamen 

dann noch die Probleme mit der vorma-

ligen Anwendung.

Mit MensaMax haben wir nun eine 

webbasierende, benutzerfreundliche 

und einfach zu bedienende Lösung ge-

funden. Der Caterer kann seine Menüs 

darin planen, den Speiseplan eingeben 

und die bestellten Essen abfragen. Die 

Eltern bzw. Schüler mit Berechtigung 

können sich einloggen und per Maus-

klick das Essen bestellen, abbestellen 

(z. B. bei Krankheit) oder einfach ein 

anderes Menü umbestellen. Bargeldlos 

können nun die Kinder das Essen ho-

len, denn an der Essensausgabe steht 

ein Scanner, der den auf dem Schüler-

ausweis sowieso vorhandenen Barcode 

liest. Damit wird das Essen als abgeholt 

markiert und die Mitarbeiterin an der 

Theke sieht an einem Monitor, welches 

Kind (Name und Bild möglich) vor ihr 

steht und welches Menü auszugeben 

ist. Auch Schüler, die ihren Ausweis ver-

gessen haben, werden mit der Eingabe 

von nur wenigen Buchstaben schnell 

gefunden und auf dem TouchPad-PC 

„abgehakt“, es geht also keiner leer 

aus. - und die Eltern können sogar von 

Zuhause oder vom Büro aus überprüfen, 

wann das Kind denn nun tatsächlich 

sein Essen abgeholt hat.

Da MensaMax webbasierend ist, 

kann sowohl das Schulsekretariat die 

Schülerdaten pflegen und auf dem Rat-

haus gleichzeitig der Zahlungsverkehr (in 

unserem Fall über DTA und Einzugser-

mächtigungen) abgewickelt werden. Die 

Abrechnung mit dem Caterer und dem 

Schüler erfolgt in Waldenbuch monat-

lich über die Anzahl der bestellten Essen.

Wir haben nun mit geringen Kosten 

viel Zeit und Mühe gespart und verfügen 

über eine wichtige Transparenz dieser 

Abläufe. 

Geschrieben von: Klaus Nowotny

Stadtverwaltung Waldenbuch

www.breustedt-gmbh.de
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Mittagstisch für die Kinder der Stadt Waldenbuch 

Workshop, Di 11:30 bis 12:00 in Raum 5
Verwaltung und Ausgabe der Schulverpflegung mit 
MensaMax
Kai Breustedt, Geschäftsführer, Breustedt GmbH

Was macht eine kommunale Inventarisierungslösung so erfolgreich?




